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KUÜLTUR UND RELIGION | EUROPA.

1e bemerkenswerteelKultur und Re- Auch das dominikanische Studienzentrum
ligion IN Europa (KuRIiE), die VOIN dem für Theologıe und Gesellschaft DSTS) In N1J-

1ImM Jahr 2000 gegründeten Berliner NSLILU (NL), dem die dem zweıten Band
der Dominikaner für europäische Fragen In zugrunde liegende Jagung stattfand, SOWIE
Kirche, Gesellschaft und Kultur herausgege- eıne el weıterer dominikanischer

Institutionen In verschiedenen Ländern D-ben wWIrd, umfasst bısher vier an
DIie Buchreihe zeichnet sich UG eıne krea- sind In den Diskussionsprozess, der den
t1ve Verbindung gesellschaftspolitischer und Bänden zugrunde 1E einbezogen. DIie Re1-
theologischer Reflexionen unter konsequenter he ist selbst Zeugnıs eines „L,uropa 1M KOom-
Beachtung pluralistischer Dıifferenzen aus men  66 Derrida SOWIE elines bemerkenswer-
Ye1 anı Ssind aus Trefifen der Dominikaner, ten Potentials theologischer Reflexion und
Dominıkanerinnen und Laiendominikaner ffener Dialoge innerhalb der verschiedenen
ZUT Orıentierung ihrer Predigtarbeit In Uuro- Untergliederungen des Predigerordens S1e
Da hervorgegangen ine Monographie A0 sind eın Grenzgang den Bruc  iınıen der
Verhältnis zwischen Kırche und der Europäl- Moderne zwıischen unterschiedlichen e1ls-
schen Union Band 3) ertieft die zugleich kon- und Unheilserfahrungen, ulturen, S5Spra-
Lroverse und kohärente Diskussion. Reihen- chen und Fachdiszıplinen mıt theologischem
herausgeber sind dıie ÜUrC eıne langjährıige leIgan und einem wachen Gespür für die
enge Zusammenarbeit verbundenen Direkto- „Zeichen der Zeıit“ S1e en eın Z Miıt-

denken ber dıie ukunft VOIN elıg10N undr1en des Instıtuts Marıe-Dominique enu, e1-
er dem Europa-Netzwer des Ordens KSPÄA- Kultur In Europa.
CES zugehorıgen Forschungseinrichtung In Inhaltlıch markant für das Profil der vier Bän-
Berlın, Ulrich und Thomas ES- de ist, dass Pluralıtät auch Im religıösen SIN-
gensperger OP, mıt dem In 1CA- 11C als wesentliches Merkmal europälischer
90 lebenden Mitbruder Frano Prcela Identität verstanden und Uurc eiıne Refle-
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X10N der Differenz als Schutz Otalıta- auch der sprachlich MI kundige Leser E1-

emente In Philosophıie, Theologıe, (Ze- MenNn Überblick verschalien DIe an
sSind USdrucCc eiıner polyglotten Kommunit-sellschaft und Politik begründet WIrd. Dar-

dQusSs ergibt sıch eıne kritische Auseımin- katıon und einer gelungenen interkulturel-
andersetzung mıt dem kirchlichen Bemühen len Hermeneutik, die weılt über den en

und die Kıirche hinaus A0C nach den-eıne explizıte Nennung Gottes In der Prä-
am der EU-Verfassung, die die Autoren aUus 10a In einem „multikulturellen Wır“ Kals-
unterschiedlicher Perspektive verbindet Ky, IL, 106) beitragen kann.

Insbesondere die ersten beiden an sindDas Projekt Kuropa wiırd In Obaler Per-
spe.  1ve der sozlalen, spirıtuellen und politi- Zeugnıs eines intensiven Rıngens darum, das
schen Herausforderungen thematisıert IC werdende Kuropa als LOCUS theologicus
die Wohlstandsfestung Kuropa, sondern eın erschliefsen, der der Predigt des Evangelıums
Kuropa für die Welt, dessen elıngen dıe eute eiınen aktuellen Sınn und ErfahrungSs-
dominikanischen Gemeinschaften NO eiıne eZu verle1ı Band WIT. EeLWAaS vernalte-
„Compassıo VON unten“ Romo Cedano, L, MC el zı1e auf eıne VOrSIC. Auseılin-

beitragen wollen, ist 1ImM 1C aum andersetzung mıt der Europaskepsis Band
eın beıltrag Ist theoretisch-abgehoben, meılst Yra als Monografie eıne tärker systematı-
sind die begrifflichen Reflexionen UG kon- sierte Reflexion Z Verhältnis VON Kirche
rete bBezüge aktuellen Erfahrungen und und bel und ıs insofern eıne sinnvolle
Konflikten In Kirche und Gesellschaft, die of- Ergänzung den drei Tagungsdokumenta-
fen und mutı In der besonderen reıhnel und t1onen.
Unabhängigkeit der Ordensleute enanntWE -

den, veranschaulicht. /uU Band Menschenrechte IN eurondischer
1C alle eıträge sind sleichermalsen Dge- Perspektive
lungen Es sınd auch Gelegenheitsarbeiten ıne informative und perspe  1venreiche
abel, ohne klaren ezZu ZUjeweıligen DIS- Einführung biletet Ignace berten, Vizedirek-
kussionskontext oder eıträge, die wWI1e Band- LOr VON ESPACES Kuropa, ber die Charta
aDbschrıften mündlicher Rede wiırken, deren der Grundrechte der Europälschen Union. Es
prache 1Im schriftlichen lext NIC hinreli- sel Aufgabe und Chance der Kırche, das Y1e-
en präzise ist und deren ulsnoten ke1i- densproje Kuropa unterstutzen und die
Nen konsistenten eZU: Z Argumenta- seıt 1999 1Im Vertrag VON Maastricht aller-

tıonsgang aufwelisen. Formal WITr. 65 recCc kannte Europabürgerschaft mıten ülE
unprofessionell, dass das Schriftbild In Band len DIie wachsende Dıstanz zwischen den

N1IC eiINNeEeILNC ist (Überschriften und In- ropäischen Instıtutionen und den Bürgern
haltsverzeichnıis In einer abweichenden SOWIE das häufig diagnostizierte Demokra-
chrift), bisweilen Abschnitte verdoppelt tiedefizit sind teilweise auch eın Wahrneh-
sind Ende des Vorwortes Band 1) oder mungsproblem, dem Ial uUurc den
zahlreiche Trennstriche hel der Umformatie- Hınwels auf selungene Beteiligungsprozesse
rung übersehen wurden. (ZB des Europäischen Forums der Zivilge-
DIie Übersetzungen sind agegen sprachlich sellschaft muıt ber 100 Miıtgliedsvereinigun-
elungen und auf em Nıveau. Auch die gen) egegnen kann. Der Ansatzpun
konzeptionelle Entscheidung, dieanZzwel den Europaskeptikern N1IC das etzte Wort
und vier eweıils zweisprachig$g alternierend lassen, e wesentlich darın, dıe be-
zwischen eutsch und englısc. bzw. eutsch freiende Ya der Menschenrechte 1Im Alltag

en und den iInneren und äaulserenund französisch abzudrucken, ist pragma-
1SC. sinnvoll. ÜE Zusammenfassungen Rändern Europas verteıdiıgen Im Kontext
In der eweıls anderen Sprache kann sıch einer olchen zivilgesellschaftlichen Praxıs
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ewInnt dıe europälische Grundrechte-Char- das nackte eben, Frankfurt a.M 2002 Er
ta Siınn und Akzeptanz. verste die Offenbarun Gottes Im erletz-

ten, nackten Körper als eıne Brücke VOIN denıne praägnante theologische Vertiefung die-
SCc5 Ansatzes bletet insbesondere Hans-Joa- Menschenrechten ZUT christlichen Kreuzes-
chım Sander („Mac 1Im eichen der pfer. und Erlösungslehre |DIie offenbarende Qua-

10a der Menschenrechte zeıge sıch aus derDIe Gottesspur der Menschenrechte“) WEr
plädier für eınen Paradigmenwechsel 1M egatıon der verletzten Menschenwürde, de-
theologischen Zugang den Menschen- renN Schrei MC ZU Verstummen eCDral
echten Ausgangspunkt könne NIC. die Ver- werden kann (S 99) “Sıch mıt den Men-
meintliche Notwendigkeı eiıner ranszen- schenrechten auseinandersetzen edeutet,
entalen Begründung se1ın, da diese L1UTr eıner Sprache für Gottes Gegenwart
eicht für die Durchsetzung relig1ıöser aCcC auf der Spur se1n. DE bedeutetet, se1ıne
und den Versuch, Gott In die Partikularismen Gegenwart unter den Menschen heute auf-

zuspuren. In den Kämpfen für Men-der Religionsgemeinschaften einzusperren,
missbrauchbar sel, Was das amı verbunde- sSschenrechte seht CS zugle1ıc. eınen Ort

Friedensprojekt serade konterkarieren Gottes In der eutıgen elitss (S 99)
Iheser Ort Gottes 1iIm werdenden Luropawürde. Da jedoch auch die auifgeklarte Vısıon

der Menschenrechte 1mM nO Jahrhunder INUSS MIe dıe YTaamDbe der Verfassung sSeIN:
9rausam zerstört“ worden sel (S 83), bleibe Alle Autoren der ände, die In unterschied-

icher Weilse dieser In der ÖffentlichkeitM der Ausgang VOINl den Opfern her mM ZIei
chen der angetasteten Würde“ (S 90) heftig diskutierten ra 100 beziehen,
Menschenrechtewerden erfunden, we1ll s1e VeI- kommen dem Schluss, dass CS Senugt,
eliz werden. Aber Serade In dieser egatıon WenNnn In der Traambe der Charta STa des
repräsentieren s1e die Stimme der Stummge- expliziten Gottesbezuges lediglich allgemeın
machten, den Schre!l der Ungehörten, eıne klar uUrc. die Formulierung S00 Bewusstseıin a
benennbare aC. aus namenloser Ohn- 1CS geıistıgen und sittlichen es  C4 auf die
MaC Erst hıer Yl die theologische edeu- lıg1ösen Grundlagen verwlesen wırd vgl

Berten, L, 11-15; Duquoc, IL 21-35;tung der Menschenrechte Tage „SIe sind
eın eichen des Lebens In den Schädelstätten Berkmann, ILL, 158) „Das eın el-
des Todes“ (S 81) Wenn die Menschenrechte LIeT transzendentalen Begründung ist weder

eın ruchloser Akt och omMmMm er der Pro-eine aCcC dıe pferun: VOIN Menschen
edeuten, „dann sınd sS1e eın Ort, hier und klamatıon VON Gottes Nichtexistenz sleich
heute 1ImM eichen der angetastetenun VOINl Vielmehr Yra es der atsache eC  un
Menschen, VOINN Gott sprechen“ (S 93) ann dass der universale Gott UK die De-
wırd die Rede VON Menschenrechten eıner schichtlichen Religionen partikularisiert

orm der Gottesrede, we1l Gott Ist, wird“ Duquoc, Z5)) Mıt run ma“
der 1Im eichen des Kreuzes die AeC der Ohn- te seinerzeıt der Europäische Gerichtsho he]l
MacC. begründet hat, und der Menschen 1M der Formulierung der Europäischen

Menschrechtskonvention 1959 auf denRuf Nachfolge e1a  1  9 U hre Solida-
Y1Ca mıt dem eC der Entrechteten dieser plizıten Gottesbezu verzichtet
Grammatiık der MMMacı Wirksamkeıit YIUSC anzumerken segenüber dem Entwurf
verleihen. eıner Europäischen Verfassung ist ingegen,
Hintergrun des eıtrags VOIN Sander, der dıe dass die Menschenrechte MC hinreichend
Sesamte Diskussion paradıgmatisch pra mıt den Sozlalrechten verbunden Sind. era-

de für dıe katholische Kıirche War die Autf-sınd Michel Foucaults nalysen 2A00 aCc.
wWwI1e die Homo-sacer-These VON Georg10  am- merksamkeiıt für dıe Fragen sozlaler Gerech-
ben Homo DIie SsOuverane AC und tigkeıt, die überhaupt hre (zunächs sehr ZO-
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erliıche und verspätete Zustimmung den In den Bänden häufigsten enannte B1-
Menschenrechten begründet hat Von er belstelle) NC miıtleidendes und helfendes
entspräche In authentischer Weılse ihrem Handeln ZUT Verwirklichung der Menschen-
spezifischen Zugang, Wenn sich die Anl rechte beizutragen und Zeugnıs abzulegen
sche Kirche eute In Kuropa ZAUDE wältin der für die verborgene Gegenwart Gottes In den
sozlalen Menschenrechte machen würde. Baz Geknechteten
S1S eınes olchen Engagements ist eıne eNr11-
che und differenzierte Analyse der ambiva- Za Band ıl In Diffterenz
enten Geschichte des Verhältnisses der Ka- Der 1CLe des zweıten Bandes „Heıl In e_
tholischen Kırche den Menschenrechten, renz  66 könnte auch 1Ce der esamten Reihe
WIe sS1e FranJo Sanjek („Die Kirche 1ImM seIN. Er wırd programmatisch edeute 1Im
amp ‚gegen und für die Menschenrechte“, Sinne eıner posıtıven Wertung VOIN ntier-

52-74) eispie Südamerikas bzw der SCHIEeAdIIC  eit als Ermöglichun VON Je be-
Kontroverse zwischen den Dominikanern Pa- sonderer ndividualität und wechselseıitiger
eın und Las (Casas bietet Krgänzung. DIe Pluralıität der tworten auf
Zehn Thesen, die (wıe alle se1ne eıtrage In die Heilsfrage Sıilt als prägendes Merkmal der
der eıhe) wesentlıche Aspekte der Diskus- europäischen Kultur. „Individualisierung und
S10N Sut auf den 101el bringen, formuliert sozlale Differenzierung sınd den europälischen
Ulrich ngel unter dem 1Ce „Menschen- ulturen tief In das Herz der relıgıösen Be-
rechte zwıischen unıversalem Geltungsan- kenntnisse eingeschriıeben“ (van Erp/ bauer,
spruch, postmodernem Differenzdenken und 13) Ziel ist die Abwehr vereinnahmender
innerkirchlichen Dilemmata (  Cn eiıne Einheitsideen In Theologıe, Kirche und (Ge*
Verkürzung auf cANrıstlıiıche Binnene  ık be- sellschaft und amı die kritische Analyse des
LOont C die allgemeine und unıversale Gel- möglicherweise gewalttätigen Charakters
Lung der Menschenrechte, eıne Velr- monotheistischer INnNe1tS- und Universalis-
tragstheoretische Verkürzung hre VOrsStaat- musvorstellungen (Lascaris, 126-129)
IC und staatsbegrenzende Dımensıon, De- Methodische Grundlage des zweıten Bandes
gen einen Missbrauch für europälsche DO- und der esamten el Ist die The-
minanzansprüche hre pOStmoderne ekKon- ologıe der „Zeichen der Zein die der ro
struktion Für die Kirche selbst postuliert CT dominikanische eologe und „Kirchenvater
dass das ec der Kirche insgesamt unter der Moderne“ Marıe-Dominique enu ent-
dem NSpruc. der Menschenrechtsidee sSTe wıckelt hat. Insbesondere der Plural el1g16-
(S 106) und VON dort her deutliche eilzıte SCer Differenzen In Kuropa wird als „Zeichen
enannt und bearbeitet werden mussen der Z t“ verstanden. Dieser Kuropa ın
Für die Strukturierung dominikanischer dreifacher Welse, als Pluralıität der Religio-
Menschenrechtsarbeit In einer obalen Welt IICH); der Konfessionen allein die Konferenz
Wa ablo 0OMO Cedano das Leiıtwort der Europäischen Kirchen hat 12 CArISUl-
„Compass10o VON unten“. Schonungslos alld- che Mitgliedskirchen!) und der Weısen VON
ysiert er die Gefährdung VOIN Menschen- Nachfolge (Bauer, Sl Immer rößeere
echten In der Obalen elt des Zl Jahr- Differenz, die eıne offene astora erfordert,
hunderts Uurc rmut, rıe Umweltzer- zeıge sıch 1Im Wandel der Glaubensformen
tOrung und den „Götzendienst“ eıner Ver- und der Kirchlichkeit In den 550er Jahren
absolutierung VONn Geldwerten emgegen- „Kıirche Ja Milieu neın“, In den ern „ Je-
ber sel Gleichgültigkeit eın Verbrechen und SUuS Ja Kirche neın“, In den ern „Relıgion
„Compassıo VoOoNn unten“ eın Sendungsauftrag Ja Cofit eın  66 (S 50)
des Predigerordens und aller rısten, Auf die teilweise euphorische Zustimmung
1Im e1s des Barmherzigen Samarıters die cross-kultureller Theologıe, multikultu-
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auch mıt Gemeinwohl übersetzen kann Srellem „Wır“ Kalsky, 95) SOWIEe einem

9  eSsLVva of Dıifferences“ (Lascarıs, 126) 118) Eggensperger wıll heterarchische een
S1bt S In dem Band L1UT wen1$g kritische Re- VON Gerechtigkeit, Frieden und Solıdarıität,

die ufwechselseitiger Anerkennung und KO-aktiıonen, z.B VOIN dem amerıkanischen KO-
referenten Angel Montoya OP, der die I)ıa- operatıon beruhen, für eıne politische Sii=
ektik VO Einheit und Pluralıtät betont herung des Gemeinwohls In Europa frucht-

bar machen (S 124) Leider ist der erspek-„Chrıstianıty celebrates plurality, ı1le ıt S1-
multaneusly 1S able challenge postmoder- tivenreiche beıtrag L1UTr als Skizze DE-
nıty Incapacıty LO find COTININOIMN character ührt; seın ema wiıird jedoch In Band vier

ausführlich entfaltet DDIie Notwendigkei el-of unıty/ affınıty within OUr INAaLYy ılTeren-
cCes  66 S 54) Er pricht VOIN der „postmodern LIeTr verstiarktien Beachtung der (sozlal-)poli-
cCacophony of differences“ (ebd.) Ist dıe Be* ischen Dimension VOIN Heil wird schon dann

eutllıc. WeNnNn [1lall sich VOTen hält, dassgeisterung für Differenz eın europaspezifi-
sches Phänomen? erzeıt 60 Milliıonen 0) -Bürger VOIN

Als onkrete Orte der dominikanischen SU- YMU und sozlaler Ausgrenzung edroht
che nach „Heıl In Differenz  C6 konzentriert sich sind. Engel (S 153) harakterısıert dies als
der Band auf die Gender-Frage, die In fünf aktuelle europälsche Unheilserfahrung, VON

Beıträgen IntensIiıv reflektiert wird darüber der die theologische Reflexion ausgehen
hinaus werden In Band dazu ereıits einıge MUSSe Dieser Impuls wırd plausibel und De-
menschenrechtliche Aspekte enannt DIe wınnt leIgan WeNn INan ihn
Gender-Frage wırd verstanden alsCach mıt dem Beıtrag VON Sander In Band 1es
egen, wI1e die leiche r der Ge-
schlechter gerade In ihrer Differenz ange- /ZU Band Kirche un
essell berücksichtigen ist und WIe Män- Der monographische Band Sreift eiıne
er und Frauen In Kirche und Gesellschaft Schlüsselfrage auf, die ereıts 1ImM ersten Band
UrcC hre Unterschiedlichkeit wechselseıtig intensIiv reflektiert wurde. Burkhard (0N2
„füreinander erlösend seın können“ Deifel, Berkmann ist kein Dominıkaner; mıt dem

98-1 Bemerkenswert ist der Beıtrag der Hintergrund der tudien VON Jura, Theologiıe
altkatholischen Priesterin und ehemalıgen und Philosophie ist er eın Grenzgänger und
Mitarbeiterin des DSTS-Institutes In 1)me- fügt siıch VOIl er Sut In den Satz der
gen Angela Berlis S1e reflektiert weibliche Wr- deren an eın WG eın Praktikum bel der
fahrungen In und mıt der Kırche, Verletzun- ComECE (Kommissıon der Bischofskonte-
gen UG Ausschluss und Missachtun als YTeENZEN der Europäischen Gemeinschaft,
Frau, aber auch die rölsere Alltagsnähe VOIl Brüssel hat Cl Einblick In die Praxıs des Ge:
Frauen als rsprun eıner eigenen eO1021- prächs zwischen Kirche und Politik auf EU-
schen Hermeneuti S1e will das Heil, das WITFr ene Prägend ist WIe für alle an die
SM Uulserer Haut erleben“ können (S 88) VOIN ejahun eıner pluralistischen Identität
Alltag des Lebens her erfahren, denken und Berkmann bietet eıne informative Analyse
verkünden. Yal pricht sS1e VOIN „Gottes- Z Lage der el1210N hinsichtlich ihres Ver-
Doesie und Powerfrauen“ (S 90-94 als der hältnısses Z europäischen Einıgungspro-

ZeS55 Auch Wenn die Katholiken In EuropaC ach Lebenskra aus der Erfahrung
einer Dynamıs, die VOIN Gott erkomm und noch In der eNnrnel siınd (ca 55 Y% Ka
Mauern überspringen ass OllSC 75 Y christlich, Nnapp 2() % reli-
Die politische D)imension des e1ls erdeut- S10NS10s, Sut Y% muslimisch), ist CS doch
IC Thomas Kggensperger In Qanz wörtli- höchst kontrovers, welchen Stellenwer die
chem Sinne: Der Begriff „Heıil“ ist Uur- christliche Identität für das werdende Uuro-

Dd hat und en soll In der Diskussionsprünglich eiıne politische Kategorıe, die INan
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den Europäischen Verfassungsentwurf, auf schiedlichen Instıtutionen artuıkulier werden
den sich die Staaäfs- und Regierungschefs der (Eggensperger, 97) DIe könnte allen-

als eıne Art Dachverban unterschıled-25 Miıtgliedstaaten 1ImM Juni1 2004 eeın1ı na
ben und dessen Akzenptanz ach den icher Interessen und Gruppen ZU Träger
nenden oten In Frankreich und den Nieder- aktueller Gemeinwohlfunktionen werden.
anden In der Ibufit an erregen Serade Der Band ist prımär den ethisch-rec  lichen
1g1öse Aspekte Gott In der räambel) dıe (Ge* Fragen der pOollıscChen Gestaltung VOIN Eu-
muter. Berkmann vertrı ler WIe ereıts 1 ODd ew1ldmet, denen gegenüber die
erwähnt eıne eher nüchterne Sichtweise mittelbar theologische Auseinandersetzung
auf der Grundlage eıner pluralismusoffenen zurücktritt. Auf dıie Angste VOT einem Ver-
Transformation christlicher Perspektiven In einnahmenden und vereinheitlichenden H-
menschenrechtliche und sozlale nlıegen 1ODaA antwortet er eher defensiv mıt dem Prın-
WIe demokratische Beteiligungsprozesse Z1Ip der Subsıidiarıität DIe Juristische Einfüh-
Sein zentrales Konzept für die Beziehung rung verliert sich eın wenIig In Detailfragen
zwischen den beiden unabhängigen OYrm- ıne solıde sozlalethische Begriffsklärung
iInstanzen und Kirche(n) ist der Dialog, bietet der Beıtrag VOINl Gerhard YUu1lp, der
der jedoch YUukKTiIur und Verbindlichkeit ZU Subsidiarıtätsbegriff dessen lıberalen
UG eiınen institutionellen Rahmen für r_ Hintergrund betont ( und Gemeinwohl
gelmälsige Gespräche mıt Entscheidungs- als „Förderung öffentlich anerkannter Wer-
ragern rauche (S 111-148). Inhaltlıch te“ VOIN Eınzelnen, Gruppen und (‚emeın-
se]len die Achtung der Menschenwürde SOWIE Sschaliten definiert (S 62-67
der amı verbundenen Rechte usgangs- AnoCh auf der uCcC ach sıch se Ist
pun und Ziel einer Konsensfindung In DI- MI L1UT der 1Le des eıtrags VOIN Ulrich
alogverfahren (S 130) ler ware eıne Ver- ngel (S 135-144, 1Im Rückgriff auf Jaques
indung ZU intensıven Diskurs ber dieses Derrida), sondern zugle1ıc eiıne Charakteri-
ema In Band wünschenswert Dewesen, sıierung des Insgesamt ÜE Offenheit und
auf den Berkmann lediglich In elıner e1INZI- Unsicherheit hinsichtlich der eigenen den-
gen Fulsnote, die inhaltlıch nichts aussagt, 1La gepragten Europaprojektes Vor dem
verwelst (S 132) Hintergrund seiner kritischen ‚Dekonstruk-

tion  C4 misslungener Versuche, dıe Einheit DE
7u Band Gemeinwohl IM Konflikt der über das Band der elıg10N herzustel-
Ineressen len, verste ngel den eYzZıc. auf eINIıÜ-
ese des Bandes Ist, dass dıe Lei  ategorien Ve Aus- und Abgrenzungen als Programm.
katholischer Sozlale „Gemeinwohl‘ „„D0- „Der Versuch, mıt einer eılıgen Alıe
lIıdarıtä  66 und ‚Subsidiarıtät Kontext KU- anz christlicher Provenıenz eın slückliches

eıinen Sınn erhalten Nur ÜE Kuropa schmieden wollen, ist Begınn
die Unterscheidung der verschledenen, In- des Zl Jahrhunderts nıchts anderes als 1105-
einander seschachtelten Ebenen VON Matıo=- talgısche itüde  “ alV oder reaktionär (S
nalen, gemeılnschaftlichen und semeınsamen 139) ‚Glück“ verste Cn el runden
Interessen Önnten S1e VOT kollektivistischer auf hıstorischen Belegen für diesen Sprach-
Verflachung ewahrt bzw. mıt konkreter Be- eDrauc als Aquivalent Z „Gemeıin-
deutung verbunden werden vgl Berten, wohl“ Das Projekt eines europäischen (Ge=
ıle 99)) Gemeinwohl und Gememnsinn WeTlr- meinwohls MUSSe den Partikularismus eines
den eute wenıger VOIN einer OrJentierung auf christlichen Hegemoniestrebens und die Ge:@
aa oder Natıon hın ragen, sondern pr1- schichtsvergessenheit unıversalisierenden
mar als staatsübergreifende Interessen Vel- Denkens überwinden.
standen, die WNe eıne 1e VOINl unter-
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verdeutlichen Dieser wurde und wird HIS-Schluss. Das FErbe dominikanischer Theolo-

gie als Grenzgang her gegenüber rein wirtschaftlichen Fragen
Das Erbe Srolser dominikanischer Theologen vernachlässıigt, wWI1e der rühere Vizekanzler

VON Österreich Erhard use In seinem ‚eund Theologinnen VON Thomas VOIN qu1n,
Meıster Eckhart, Katharına VON Sıena, ber eıtwort Z ersten Band nmerkt |DS ware
de Las Casas DIS enu, Congar, chille- wünschen, dass dıie an „Kultur und Re-
eeckx und Gutierrez hat die christliche lıgıon In Europa“ viele Leser und eine Fort-
Tradition immer wıieder WK ungewohnte etzung In weıteren Reflexionen finden
Perspektiven provozılert und UE 1NECUE We-
De Z Einheit VoOoN (Gottes- und Menschen-
nähe bereichert In der el ist vIe- DIe besprochenenanderelKultur und
les VON den Quellen dieser Tradıition eben- elı210N In Kuropa Münster Lit-Verlag
dig Dominikanische Theologie präsentier
sich 1er als Grenzgang den Brüchen des Band MENSC  S Gesell-
europäischen Einıgungsprozesses, diese schaftspolitische und theologische Refle-

xionen ın europäischer Perspe  1veals authentische Orte der Theologıe ent-
schlüsseln Leitend ist el die Auseılin- hrsg VON Thomas Kggensperger, Ulrich
andersetzung mıt dem (postmodernen) Phä- ngel und Frano Prcela 2004 124

SBN 3-8258-6683-1 EUR 14.90der Dıifferenz, das In eıner kreatıven
Fortschreibung der Tradıtion „negatıver The- Band HEIL DIFFERENZ Dominika-
ologie“ edeute wird. nısche eıträge eıner kontextuellen

Theologıe In Europa SALVATION DI-DIie theologische Rezeption des Dekonstrukti-
VISMUS, die WIe eın roter en die an: VERSITITY. Dominıcan Contributions LO
durchzieht, mag In manchen Aspekten etwas Contextual eology In LEurope. — hrsg VOIN

Chrıstian Bauer und Stephan Vall Erpeinseltig seın, S1e wird jedoch kompensıert
ÜLG den beständigen Hinweils darauf, dass 2004 182 SBN 3.89258-7483-4
die ahrheı und Eıinheit der christlichen B_ot- EUÜR 16.90
SC MIC| vorgegeben, sondern als Such- Band BERKMANN, ll  ar (0N2 DAS
DTOZCSS des ‚intellectus amorIs zwıischen COIM- VERHALTNIS KIRCHE
Passıo und Gerechtigkeıit“ (Engel, Bd IL, Zugänge aus rechtlich-philoso-
149) aufgegeben ist. Deshalb sind interkultu- phischer IC 2004 200 SBN D
re und interreligiöse Dialogprozesse SOWIEe 8258-7762-0 EUR 17.90
das praktische Fngagement für Menschen- Band GEMEINWOHL
rechte und internationale Gerechtigkeıit Be- DER INTERESSEN Gesellschaftspoliti-
dingungen für die Predigt des Evangelıums 1ImM sche, sozlalethische und philosophisch-the-
Zl Jahrhundert Band L, Vorwort und Ro- ologısche Recherchen Europa BIEN

Cedano 111-121) Wenn das eologı- COMMUN DAN CONFLIT DES NTE-
sche Programm, das die vier an! ın ICauf RETS Recherches sSOC10polıtiques, SOC10-
die lurale europäische Gesellschaft sk1izz1e- 1ques et philosophico-theologiques SUrTr

KEM; erns wird, werden Ogmalı l'Europe hrsg VOIN Ignace en, MRO-
und Sozlalethik In Weılse füreinander INas Kggensperger und Ulrich
Quellen wechselseitiger Inspıiration. 2004 145 SBN 3-8258-7780-9
DIie el eistet eınen substantiellen Beıtrag EÜR 14.90
dazu, den Stellenwer der Kultur und amı
auch der gemeınsamen Erzählungen für den DIie an sind 1mM Buchhandel oder ber das
ffenen Prozess der dentitätsbildung In EUu- NSLLU Marıe-Domin1ique enu Schwed-

ter Straise Z D-1 0009 Berlin) erhältlichroODa dus heologisch-ethischer Perspektive
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